
Passivhaus 
3. Schule

Der Passivhaus-Neubau liegt im Leipziger Stadtbezirk Süd 
und beherbergt in einem kompakten Gebäude die Nutzun-
gen für Grundschule, Hort und eine Dreifeld-Sporthalle. Der 
Gebäudekomplex wurde im Oktober 2014 fertiggestellt. 

Durch die konsequente Nutzung aller internen Energie-
gewinne der Gebäude bei gleichzeitiger Minimierung der 
Wärmeverluste konnte der Passivhausnachweis erbracht 
werden.

Scharnhorststraße 24
04275 Leipzig

Projektbeginn 2012

Projektzeitraum 2012 – 2014

Nutzfläche 6.259 m² 

Nutzart Schule

Verantwortliche Einrichtung  
Stadt Leipzig, Amt für Gebäudemanagement

Eigentümer/Betreiber
Stadt Leipzig, Amt für Jugend, Familie und Bildung

Handlungsfeld: Gebäude
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Der Passivhaus-Neubau beherbergt in einem kompakten 
Gebäude die Nutzungen für Grundschule, Hort und eine 
Dreifeld-Sporthalle. Die Sporthalle ist mit einer Etage ins 
Untergeschoss abgesenkt. Damit kann sie weiterhin mit 
Tageslicht versorgt werden und zugleich den Vorteil der 
geringeren Wärmeverluste durch das angrenzende Erd-
reich nutzen. Alle Gebäude umschließen den gemeinsa-
men Innenhof. Die Flachdächer sind bekiest und zum Teil 
begehbar ausgeführt. Für den sommerlichen Wärmeschutz 
und den Blendschutz sorgen an den sonnenbeschienenen 
Seiten außen liegende Sonnenschutzrollos. 

Dämmung
Das Wärmedämmverbundsystem ist bis zu 30 cm dick. 
Die 1.450 m² Fensterelemente in Bandform und die  
8 Außentüren wurden im Passivhausniveau eingebaut.

Auszug der U-Werte aus dem Passivhausnachweis:
Außenwand WDVS: 0,110 W/m²K
Dach Schulgebäude: 0,100 W/m²K
Dach Sporthalle: 0,180 W/m²K
Fensterelemente: 0,770 W/m²K (Mittelwert)
Außentüren: 1,100 W/m²K

Lüftungsanlage
Die beiden Lüftungsanlagen (Schule 18.850 m³/h, Sport-
halle 9.500 m³/h) mit Wärmerückgewinnung sind im 
Schulgebäude zeit- und präsenzgesteuert sowie in der 
Sporthalle zeit- und bedarfsgesteuert (Temperatur) bzw. 
präsenz gesteuert (Luftqualität). 

Herausgeber: Stadt Leipzig, Amt für Umweltschutz
Kontakt: 0314 123-1649 . E-Mail: umweltschutz@leipzig.de . www.leipzig.de/klimaschutz

Ergänzungsheizung
Die Ergänzungsheizung (Heizlast: 260 kW) und die zentrale 
Warmwasserbereitung im Speicherladeprinzip (2 Speicher 
à 1.000 l) basieren auf Fernwärmelieferung durch die Stadt-
werke Leipzig mit einem sehr guten Primärenergiefaktor. 
Zur Deckung der Grundlast und zum Auskühlschutz sind 
neben Plattenheizkörpern vorwiegend Heizwände (eine 
pro Klassenzimmer) als statische Heizflächen eingebaut 
worden.

Beleuchtung
Die Beleuchtung (Leuchtstofflampen) wurde entsprechend 
der Richtwerte der Arbeitsstätten-Richtlinie ausgelegt. Die 
Beleuchtungssteuerung in den Klassenzimmern, Fluren, 
Horträumen, Toiletten und der Sporthalle erfolgt in Ab-
hängigkeit der Präsenz. Die Beleuchtung der Sporthalle ist  
außerdem tageslichtabhängig dimmbar.

 ▶ Neubau oder Sanierung: Neubau
 ▶ Jährlicher Heizwärmebedarf (berechnet):  
14,9 kWh/m²a

 ▶ Primärenergieverbrauch (berechnet):  
116 kWh/m²a

 ▶ Art der Heizanlage: Fernwärme-Station  
(Primärenergiefaktor 0,31)

 ▶ Nettogrundfläche: 8.733 m²
 ▶ einmalige Kosten /Investitionsvolumen:  
ca. 16,5 Mio. €

 ▶ Förderung: Freistaat Sachsen mit ca. 5,8 Mio. €
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Passivhaus 3. Schule



Passivhaus 
Feuerwache Süd

Der Passivhaus-Neubau liegt im Leipziger Stadtteil Lößnig 
und ist gegliedert in eine Fahrzeughalle, einen Technik- und 
einen Verwaltungsteil. Alle Hüllflächen und die Innenwän-
de der Fahrzeughalle sind dabei hochgedämmt. Über einen 

Festbrennstoffkessel mit Pelletfeuerung erfolgt die Bereit-
stellung der Wärme.
Das zentrale Lüftungsgerät besitzt einen Wärmerückgewin-
nungsgrad von ca. 85 %.

Zwickauer Straße 59, 
04227 Leipzig

Info

Projektbeginn 2010

Projektzeitraum 2010 – 2012

Nutzfläche 8.733 m² 

Verantwortliche Einrichtung  
Stadt Leipzig, Amt für Gebäudemanagement

Eigentümer/Betreiber
Stadt Leipzig, Branddirektion

Handlungsfeld: Gebäude

Fo
to

: S
ta

dt
 L

ei
pz

ig



Der Passivhaus-Neubau ist gegliedert in eine Fahrzeug-
halle, einen Technik- und einen Verwaltungsteil. Die qua-
dratische, dreigeschossige Gebäudeform ermöglicht eine 
Minderung der Wärmeverluste durch ein sehr günstiges 
Verhältnis zwischen Außenhülle und Nutzfläche. Alle Hüll-
flächen und die Innenwände der Fahrzeughalle (zum Tech-
nik- und Verwaltungsteil hin) sind mit einer bis zu 30 cm  
dicken Dämmung ausgeführt. Aus wirtschaftlichen Grün-
den wurde die Fahrzeughalle nicht als Passivhaus errichtet.

Auszugsweise wurden die Bauteile des Passivhaus
bereiches wie folgt geplant:

 ▶ Fenster Ug Wert Verglasung  
(Dreifachverglasung) = 0,58 W/m²K 

 ▶ Außenwand mit einer Wärmedämmung  
von 25 cm (WLG 035) = 0,134 W/m²K

 ▶ Dach U = 0,134 W/m²K
 ▶ Bodenplatte U = 0,124 W/m²K

Auszugsweise wurden die Bauteile des Fahrzeug
hallenbereiches wie folgt geplant:

 ▶ Sektionaltore U = 0,8 W/m²K
 ▶ Außenwand U = 0,134 W/m²K
 ▶ Innenwand = thermische Trennung zum  
Passivhaus bereich U = 0,145 W/m²K

Über einen vollautomatischen Festbrennstoffkessel mit 
Pelletfeuerung erfolgt die Bereitstellung der Wärme für den 
Warmwasserbereiter, die Umluftwandlüfter der Fahrzeug-
halle (25 Klimadeckengeräte), die dezentralen Lufterhitzer 
der RLT-Anlage, den Lufterhitzer des zentralen RLT-Gerätes, 
die Heizflächen der Raumheizung und die Fußboden-
heizung der Fahrzeughalle. 

Die Warmwasserbereitung für das gesamte Objekt wird 
zentral mit der Heizungsanlage und einem kombinierten  
Solar-Warmwasserspeicher (Pufferspeicher 1.500 l; zu einem  
Deckungsgrad durch Solarthermie von ca. 40 %) sicher-
gestellt. Zusätzlich wurde eine Photovoltaik-Anlage mit  
einer Größe von 6,4 kWp installiert. Im Jahr 2013 konnte ein  
Ertrag von 5.793 kWh produziert werden.

Die Lüftung erfolgt über ein zentrales Lüftungsgerät  
(3.000 m³/h) mit einer Wärmerückgewinnung von 85,7 %. 
Durch Kombination mit einer Wärmepumpe kann für die 
Schlaf-/Aufenthalts- und Schulungsräume auch eine Kühl-
funktion realisiert werden.

 ▶ Fertigstellung: Juli 2012
 ▶ Neubau oder Sanierung: Neubau
 ▶ Nettogrundfläche: 1.172 m²
 ▶ Baukosten: ca. 3,6 Mio. €
 ▶ Art der Heizanlage: Pelletheizung (32 kW)
 ▶ Kombinierter Solar-Warmwasserspeicher: 1.500 l, 
Deckungsgrad von ca. 40 %

 ▶ Lüftungsanlage: Wärmerückgewinnung von 85,7 %
 ▶ Photovoltaik-Anlage: 6,4 kWp
 ▶ Förderung: Freistaat Sachsen mit 1,27 Mio. €

Herausgeber: Stadt Leipzig, Amt für Umweltschutz
Kontakt: 0314 123-1649 . E-Mail: umweltschutz@leipzig.de . www.leipzig.de/klimaschutz

Passivhaus Feuerwache Süd
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APELSBOGEN Neubau Wohn- und  
Geschäftshaus am Westplatz in Leipzig

Der Neubau APELSBOGEN liegt im Leipziger Stadtzentrum 
West. Das Gebäude sticht durch seine markante Bogen-
form und Farbigkeit hervor und wurde von August 2013 bis 
Dezember 2014 errichtet. Der Neubau dient als Wohn- und  

Geschäftshaus mit modernen neuartigen Grundrisslösun-
gen und ist der neue Firmensitz der Wohnungsgenossen-
schaft UNITAS eG.

Projektbeginn 2013

Projektzeitraum 08/2013 – 12/2014

Nutzfläche 28 Wohneinheiten, 2450 m² Wohnfläche

Nutzungsart Wohn- und Geschäftshaus

Verantwortliche Einrichtung 
Wohnungsgenossenschaft UNITAS eG,
Käthe-Kollwitz-Straße 37, 04109 Leipzig

Handlungsfeld: Gebäude

Westplatz
04109 Leipzig

Info
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Der Neubau APELSBOGEN befindet sich an einem städ-
tebaulich exponierten Ort und bildet den Abschluss der 
Westvorstadt. Das angrenzende Quartier Friedrich-Ebert-
Straße / Käthe-Kollwitz-Straße / Max-Beckmann-Straße / 
Kolonnadenstraße wurde ca. 1986 als Plattenmontagebau 
(WBS 70) errichtet und konnte in den vergangenen Jahren 
abschnittsweise modernisiert werden. Der Neubau bildet 
dabei den Schlussstein und tritt als dynamisches Gelenk 
zwischen den Bestandsgebäuden in Erscheinung. Ziel war 
es ein homogenes Wohnumfeld zu schaffen, welches den 
unterschiedlichsten Anforderungen gerecht wird (Woh-
nungsgröße, Ausstattung, Mietpreis). Das Gebäude enthält 
sowohl die Geschäftsstelle der UNITAS samt Konferenzbe-
reich als auch 28 Wohnungen unterschiedlicher Größe.

Energetischer Ansatz
Motivation der energetischen Versorgung war, eine effizien-
te, kostengünstige und vor allem nachhaltige Lösung unter 
Berücksichtigung anliegender Medien für den Eigentümer 
und die Nutzer vorzulegen. Die anliegende Fernwärme, die 
mittels Kraft-Wärme-Kopplung umweltfreundlich, hocheffi-
zient und bei geringem CO₂- Ausstoß generiert wird, stellte 
in diesem Zusammenhang eine optimale Grundlage dar. 
Dabei boten Synergieeffekte, die sich im Zusammenhang 
mit der Wärmeversorgung des angrenzenden Gebäude-
bestandes ergaben, interessante Ansätze. Die Verzahnung 
der Wärmeversorgungslösungen des Gebäudebestandes 
mit dem Neubau versprach sowohl ökologisch als auch  
finanziell eine hohe Nachhaltigkeit.

Energiekonzept
Auf Basis der Ergebnisse eines Energiekonzeptes erfolgt die 
energetische Versorgung des Wohn- und Geschäftsgebäu-
des über Fernwärme mit einem Primärenergiefaktor von 
0,31. Die bestehende direkte Fernwärmestation des an-
grenzenden Gebäudebestandes wurde durch eine indirek-
te Fernwärmestation im Neubau erweitert. Ein zusätzlicher 
Heizkreis wurde vom Rücklauf der angrenzenden Gebäude, 

über eine sog. Split-Station, zum Neubau geführt. Durch 
diese erweiterte Ausnutzung des Heizmediums konnte die 
Rücklauftemperatur der gesamten Liegenschaft unter 50 °C 
abgesenkt werden. Die Wärmeverteilung in den neuen 
Wohnungen erfolgt dabei flächenhaft (Fußbodenheizung) 
auf einem niedrigen Temperaturniveau (40/32 °C). Über die 
raumlufttechnischen Anlagen im Gebäude wird zudem eine 
Wärmerückgewinnung von 95 % erreicht.

Ergebnis
Im Ergebnis der Planungsphase wurde das Projekt bereits 
mit dem Planungszertifikat der Nawoh (Nachhaltigkeit im 
Wohnungsbau, NaWoh) ausgezeichnet und damit bestä-
tigt, dass die gesetzten Ziele und die hohen qualitativen 
Ansprüche erfüllt werden. 

 ▶ Umsetzungsjahr: 08/2013 – 12/2014
 ▶ Fertigstellung: 12/2014
 ▶ Art der Heizanlage: Fernwärme aus  
Kraft-Wärme-Kopplung

 ▶ Wohneinheiten/Nettogrundfläche:  
28 Wohneinheiten/2450 m² Wohnfläche

 ▶ Primärenergiebedarf: 26,7 kWh/(m²a)
 ▶ Investitionsvolumen: 9.000.000 €
 ▶ Zielgruppen: guter Wohnungsmix von  
2-Raum bis 4-Raum

 ▶ für alle Generationen, neuartige Grundrisse,  
5 rollstuhlgerechte Wohnungen

 ▶ Kooperationspartner: Generalplaner: S&P  
Sahlmann Planungsgesellschaft für Bauwesen 
mbH Leipzig; Generalunternehmer: Bilfinger 
Niederlassung Jena

Maßnahmen
 ▶ alle Wohnungen barrierefrei, sowie 5 rollstuhl-
gerechte Wohnungen

 ▶ sehr kurzer Realisierungszeitraum der  
Baumaßnahme

 ▶ sehr hoher Vorfertigungsgrad der tragenden 
Bauteile

 ▶ im Rahmen der Zertifizierung der Nachhaltigkeit 
(NaWoh) erfolgte Betrachtung der Lebenszyklus-
kosten, Instandhaltungsplanung und Werthaltig-
keitsbetrachtung

 ▶ Einbindung des Fernwärmerücklaufs des benach-
barten Bestandsgebäudes zur Wärmeversorgung

 ▶ Wärmerückgewinnung aus dem Betrieb der  
dezentralen Lüftungsanlage

 ▶ Ausarbeitung eines Recyclingkonzeptes
 ▶ Einsatz von entsprechend nachhaltigen  
Baustoffen (mit Prüfzertifikat NaWoh)

 ▶ Qualitätskontrolle mittels VOC Messung und 
Blower-Door Test

 ▶ Auszeichnung (bzw. Zertifizierung): Vorzertifikat 
der NaWoh

Herausgeber: Stadt Leipzig, Amt für Umweltschutz
Kontakt: 0314 123-1649 . E-Mail: umweltschutz@leipzig.de . www.leipzig.de/klimaschutz
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Flexibilisierung der Klimasteuerung  
im Gondwanaland des Zoo Leipzig

In der Tropenhalle wurde auf der Grundlage der Erfahrungs-
werte der Vorjahre sowie den Ansprüchen der verschie-
denen Tier- und Pflanzenarten eine flexiblere Heiz- und 
Lüftungsregelung eingestellt, die Tages- und Jahreszeiten 

besser berücksichtigt. Die auf eine natürlichere Lüftung 
ausgerichtete dynamische Fahrweise ermöglichte dabei 
deutliche Energieeinsparungen.

Pfaffendorfer Str. 29, 
04105 Leipzig

Projektbeginn 2014

Projektzeitraum 2014

Nettogrundfläche 16.500 m²

Nutzungsart Tropenerlebniswelt/ Tropenhalle

Verantwortliches Unternehmen  
Zoo Leipzig GmbH

Handlungsfeld: Gebäude
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Ausgangssituation
Gondwanaland im Zoo Leipzig ist eine Tropenerlebniswelt 
mit einer Grundfläche von 16.500 m² und einem Hallen-
volumen von 300.000 m³. Für ein optimales Hallenklima 
müssen die Faktoren: Temperatur, Luftbewegung und 
Luftfeuchte in Einklang gebracht werden, um das Tierwohl  
sicherzustellen, eine Pflanzenvitalität zu gewährleisten und 
den Besuchern ein Regenwalderlebnis zu ermöglichen.

Natürliche Luftbewegung
Ziel war es über die Dachluken (400 m²) und Seitenklappen 
eine natürliche Luftbewegung in der Halle zu erreichen. 
Dies verbessert zum einen die Haltungsbedingungen für 
die Tiere und ermöglicht ein Abtrocknen der Pflanzen, um 
Fäulnis und Kondensatbildung vorzubeugen. Zum ande-
ren wird hierdurch ein bis zu vierfacher Luftwechsel (max. 
1,2 Mio m³/h) erreicht, wohingegen maschinell maximal 
200.000 m³/h umgewälzt werden können. 
Über die Gebäudeleittechnik wurden somit die Steuerung 
der Dachluken und raumlufttechnischen Nebenprozesse 
mit Richtwerten versehen, um adäquat auf die äußeren 
Bedingungen zu reagieren. Im Rahmen der monatlichen 
Klimameetings wurde außerdem die Entwicklung des Hal-
lenklimas zwischen Betriebstechnik, der Zoologie und den 
Gärtnern ausgewertet. 
Dies ermöglichte die Reduzierung der Leistung der ma-
schinellen Lüftung (2 x 180 kW), verringerte den Einsatz der 
Kühlaggregate (2 x 190 kW) und führte zu einer außerordent-
lichen Einsparung an Elektroenergie (-1,3 Mio kWh, -32 %). 

Maschinelle Hallenlüftung
Zwar ist die natürliche Lüftung leistungsfähiger, jedoch wird 
die maschinelle Lüftung benötigt, um in der Kälteperiode 
und den Übergangszeiten eine Hallentemperatur von 25°C 
zu gewährleisten. Ergänzt wird sie von einem Heizkreis 
auf dem Hallenrand, der mit konventionellen Heizkörpern 
bestückt ist und Kälteeinfälle sowie Kondensatbildung 
verhindert. Zusätzlich zur Wärmerückgewinnung aus der 
abgesaugten Hallenluft, unterstützen außerdem zwei 
Wärmepumpen mit einer Leistung von jeweils 400 kW die  
Energieeffizienz.
Die Reduzierung der maschinellen Lüftung begünstigte  
einen weiteren Einspareffekt. So wird nunmehr in geringe-
rem Umfang kältere und damit weniger zu wärmende Au-
ßenluft angesaugt. Dies führte zu einem Absenkpotential 
der motorischen Heizung um 75 Prozent auf 6 – 7 kW. 

Herausgeber: Stadt Leipzig, Amt für Umweltschutz
Kontakt: 0314 123-1649 . E-Mail: umweltschutz@leipzig.de . www.leipzig.de/klimaschutz

Absenkung der Hallentemperatur
Da die gehaltenen Tiere unterschiedliche Temperaturanfor-
derungen haben, wurde z. B. das Gehege des Komodowa-
ran mit separaten Heizstrahlern (24 kW) ausgestattet. Dafür 
konnte im Gegenzug der Tagessollwert der Hallentempera-
tur von ursprünglich 26 – 28 °C auf 25 °C reduziert werden.
Des Weiteren erfolgt für einen Tages-Nacht-Rhythmus eine 
gleitende Absenkung der Hallentemperatur um 2°C. Es wird 
hierbei in einen nächtlichen Umluftbetrieb (99,5 %) überge-
gangen, um die Feuchtigkeit in der Halle zu halten und kei-
ne weitere kühle Außenluft einzubringen. Erst in den frühen 
Morgenstunden, wird die Hallenluft bei Bedarf sukzessive 
angewärmt.

 ▶ Endenergieverbrauch pro Jahr (gemäß Zähler  
und SWL-Abrechnung): 
- vor der „Sanierung“ (in kWh/m²): 2013 
- nach der „Sanierung“ (in kWh/m²): 2014

GWL 16.500 m²

Strom Wärme Gesamt
kWh pro 
m²/a t CO₂eq

2013 4.295,74 9.831,22 14.126,97 856,180 3.580
2014 2.933,62 5.225,00 8.158,62 494,462 2.216

Diff -1.362,13 -4.606,22 -5.968,35 -361,72
Diff % -32 % -47 % -42 %

Zoo Gesamt 56.143 m²
2013 8.088,40 14.876,69 22.965,09 409,046 6.181
2014 6.449,56 9.824,43 16.273,99 289,867 4.615

Diff -1.638,83 -5.052,26 -6.691,10 -119,18 -1.566
Diff % -20 % -34 % -29 %

Werte sind nicht nicht witterungsbereinigt und Einsparung fällt auf 
Grund des milden Winters höher aus. 

Art der Heizanlage
 ▶ Eigene Fernwärme-Übertragungsstation (SWL)
 ▶ Maschinell-motorische Heizung über die 
Hauptlüftung (200.000 qm/h) | entspricht 2/3 der 
Heizleistung

 ▶ Heizkreis auf dem Hallenrand mit konventionellen 
Heizkörpern zur Verhinderung von Kaltlufteinfäl-
len und Kondensatbildung | entspricht 1/3 der 
Heizleistung 

 ▶ Einsatz erneuerbarer Energien: 
 ▶  2 Wärmepumpen mit je 400 Kilowatt Leistung 
(bereits vorhanden)

 ▶ Nettogrundfläche: 16.500 m²

Maßnahmen
 ▶ Reduzierung der Hauptlüftungsleistung
 ▶ Gleitende Nachtabsenkung
 ▶ Nächtlicher Umluftbetrieb
 ▶ Stufenweises Heizprogramm nach Außen-
temperaturen und Jahreszeiten

 ▶ Adaptive Dachklappensteuerung vor erhöhten 
Sonnenstrahlungsleistungen und damit Kälte-
maschinenanlauf

Gondwanaland
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Windkraftanlagen 
BMW Werk Leipzig

Im Jahr 2012 konnte auf dem Gelände des BMW Werks 
Leipzig mit der Errichtung von 4 Windkraftanlagen begon-
nen werden. Im Sommer 2013 wurden die Anlagen an das 
werkseigene Strommetz angeschlossen. Als Windparkent-

wickler und Betreiber verkauft das Unternehmen wpd den 
Strom direkt ans Werk. Die erzeugte Strommenge deckt ca. 
zehn Prozent des Strombedarfs.

BMW-Allee 1
04349 Leipzig

Projektbeginn 2012

Info
Inbetriebnahme 2013

Nutzungsart erneuerbare Stromproduktion

Jährlicher Ertrag ca. 25.000 MWh

Verantwortliches Unternehmen 
BMW AG Werk Leipzig

Projektentwicklung und Betreiber 
wpd onshore GmbH & Co. KG

Handlungsfeld: Erneuerbare Energien
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Im Sommer 2013 konnten vier 2,5 Megawatt-Windenergie-
anlagen auf dem BMW Werksgelände errichtet werden. Als 
Windparkentwickler und Betreiber hat das Unternehmen 
wpd die Anlagen geplant und vermarktet den produzierten 
Strom direkt ans BMW Werk. Um die standortspezifischen 
Besonderheiten sowie die Eingliederung in die Werkspro-
zesse zu optimieren, wurden Nordex-Anlagen des Typs 
N100 mit einer Nabenhöhe von 140 m ausgewählt, die mit 
einer hohen Anzahl an Volllaststunden über das gesamte 
Jahr Strom produzieren.

Insgesamt beträgt der jährliche Ertrag ca. 25.000 MWh. Das 
entspricht einem Anteil von 10 Prozent am Strombedarf 
des Werks und reduziert den CO₂-Ausstoß um 12.000 t jähr-
lich. Der produzierte Strom wird dabei vollständig auf dem 
Werksgelände verbraucht, es findet keine Einspeisung ins 
öffentliche Stromnetz statt. Für eine intelligente Stromnut-
zung und -verteilung ist eine Energiezentrale zuständig. 

Die so installierten Windkraftanlagen entlasten damit das 
Stromnetz und ermöglichen einen gezielten Einsatz bei der 
Produktion der Automobilmodelle i3 und i8 sowie zur Ab-
sicherung der Grundlast.

Die Produktion des BMW i3 wird anteilig 
mit erneuerbaren Energien gedeckt

 ▶ Umsetzungsjahr: 2012 – 2013
 ▶ Fertigstellung: Juli 2013
 ▶ Neubau oder Sanierung: Neubau
 ▶ Projektentwickler: wpd onshore GmbH & Co. KG
 ▶ 4 Windkraftanlagen Fabrikat NORDEX N100/2500
 ▶ Nabenhöhe 140 m Hybrid-Turm
 ▶ Rotordurchmesser: 100 m
 ▶ Leistung: 2,5 MWh/a und Anlage
 ▶ CO₂-Einsparung: 12.000 t/a

Herausgeber: Stadt Leipzig, Amt für Umweltschutz
Kontakt: 0314 123-1649 . E-Mail: umweltschutz@leipzig.de . www.leipzig.de/klimaschutz
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Grüne Kraftwerke  
auf den Dächern von Leipzig 

Die kommunale Leipziger Wohnungs- und Baugesellschaft 
mbH (LWB) betreibt über ihre Tochtergesellschaft WSL 
Wohnen & Service Leipzig GmbH (WSL) seit 2005 Photo-
voltaikanlagen (PV-Anlagen) auf Dachflächen der Immo-
bilienbestände der LWB. Im Jahr 2012 installierte die WSL 

20 PV-Anlagen. Bis heute betreibt die WSL insgesamt 49 
Photovoltaikanlagen mit einer Gesamtleistung von rund 
1,45 MWp. Diese Anlagen erzeugen im Jahr durchschnitt-
lich 1.425.000 kWh an grüner Energie und sparen dadurch 
ca. 760 t an CO₂ pro Jahr ein.

Projektbeginn 2005

Info
Projektzeitraum 2005 – heute

Nutzfläche ca. 60.000 m²

Anlagenanzahl: 49

Installierte Leistung ca. 1,45 MWp

Erzeugte Energie p.a. ca. 1.425.000 kWh

CO₂-Einsparung p.a. ca. 760 t

Projektverantwortlicher: WSL Wohnen & Service Leipzig

Handlungsfeld: Erneuerbare Energien
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Die WSL hat im Jahr 2012 den „Solarpark“ auf den Dächern 
von LWB-Gebäuden deutlich erweitert. Installiert wurden 
im Rahmen des Projektes 2012 insgesamt 20 PV-Anlagen 
mit einer Gesamtleistung von 595 kWp. Die Sonnenkraft-
werke befinden sich auf Flachdächern des Wohngebäu-
detyps WBS 70, verteilt auf verschiedene Stadtbezirke in 
Leipzig. Ein innovatives Druck-Sog-System zur Aufstellung 
der Solarmodule auf den Dächern verhindert, dass die 
Dachhaut durchbohrt werden muss. Mit den 20 Photo-
voltaikanlagen werden jährlich ca. 583.000 kWh an grüner 
Energie erzeugt und dadurch 305 t CO₂ pro Jahr eingespart. 
Die Anlagen bestehen aus 4.200 Modulen der Firma Silikon 
und 40 Wechselrichtern der Firma SMA. Sie verwandeln 
insgesamt 24.407 m² ungenutzte Dachfläche in ein großes 
grünes Kraftwerk. 

Insgesamt betreibt die WSL damit 48 Photovoltaikanla-
gen, welche auf einer Fläche von ca. 60.000 m² auf den 
Dächern von Mehrfamilienwohngebäuden in ganz Leipzig 
verteilt sind. Durch die erzeugte Energie aller Anlagen, ca.  
1.425.000 kWh pro Jahr, können ca. 570 Wohnungen mit 
erneuerbarer Energie aus der Umgebung versorgt werden. 
Die WSL hat damit seit 10 Jahren Erfahrungen in der Instal-
lation und dem Betrieb von Photovoltaikanlagen, speziell 
auf Flachdächern.

Die erzeugte Energie der Anlagen wird in aller Regel in das 
öffentliche Stromnetz eingespeist, teilweise auch als Eigen-
verbrauch der Haus- und Heiztechnik mit Überschussein-
speisung genutzt und dient somit der Betriebskostenstabi-
lisierung für die LWB-Mieter.

Durch die 49 grünen Kraftwerke auf den Dächern von Leip-
zig können 760 t CO₂ pro Jahr eingespart werden. Dies ist 
schon heute ein großer Beitrag zum Klimaschutzprogramm 
der Stadt Leipzig und zur globalen Energiewende und zeigt 
wie in einer Großstadt ungenutzte Flächen effizient zur er-
neuerbaren Energieerzeugung genutzt werden können. 

 ▶ Projektzeitraum: 2012
 ▶ Nutzfläche: 24.407 m²
 ▶ Wohngebäudetyp: WBS 70
 ▶ Anlagenanzahl: 20
 ▶ Installierte Leistung: 595 kWp
 ▶ Erzeugte Energie p.a.: 583.100 kWh
 ▶ CO₂-Einsparung p.a.: 305 t
 ▶ Investitionskosten: 1,2 Millionen € 

Details
 ▶ Modulfabrikat Silikon 
 ▶ Modultyp SLK60P6L 220 Wp – 255 Wp
 ▶ Technologie polykristallines Silizium  
Solarzellen p-type

 ▶ Anzahl Module 2.400
 ▶ Wechselrichter SMA Tripower 15.000 TL
 ▶ Anzahl 40
 ▶ Aufstellung Druck-Sog-System 

Herausgeber: Stadt Leipzig, Amt für Umweltschutz
Kontakt: 0314 123-1649 . E-Mail: umweltschutz@leipzig.de . www.leipzig.de/klimaschutz

Standorte Photovoltaikanlagen der WSL in Leipzig

Aufstellung der Solarmodule mit Druck-Sog-System
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Der Kinder- und Jugendwettbewerb der Stadt Leipzig bietet 
jungen Leipzigerinnen und Leipzigern eine Plattform für die 
intensive Auseinandersetzung mit Umweltthemen aus dem 
unmittelbaren Erfahrungs- und Handlungs umfeld in der 

Stadt Leipzig sowie für die Entwicklung ihres Bewusstseins 
um globale Zusammenhänge und soziale Auswirkungen 
unseres Tuns. 

Projektbeginn 2014

Kinder- und Jugendumweltwettbewerb 
der Stadt Leipzig 2015 
„Wir sind eine Welt – Starke Aktionen für die UmWelt“

Umsetzungsjahr 2014/2015

Verantwortliche Einrichtung
Stadt Leipzig, Dezernat V, Amt für Jugend, Familie  
und Bildung, Abt. Bildung 

Ansprechpartnerin 
Frau Britt Schültzky (Stadt Leipzig, Amt für Jugend,  
Familie und Bildung, Abt. Bildung) 

Handlungsfeld:  
Kommunikation/Beratung/Moderation 

Info
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Martin-Luther-Ring 4 – 6, 
04109 Leipzig



Der von den Stadträten 1999 ursprünglich initiierte „Um-
weltwettbewerb der Schulen der Stadt Leipzig“ wurde 2013 
auf der Grundlage eines Stadtratsbeschlusses bereits zum 
15. Mal ausgeschrieben. Im Jahr 2014 wurde von der Jury 
daraufhin die Chance ergriffen den genannten Umwelt-
wettbewerb neu auszurichten. Im direkten Austausch zwi-
schen Stadträten, Ämtern und den Umweltvereinen wurde 
die Diskussion aufgenommen. Im Ergebnis stand die Aufga-
benstellung, den Umweltwettbewerb stärker an den unmit-
telbaren Lebenswelten der Kinder und Jugendlichen aus-
zurichten. Dabei sollte insbesondere auf das Alltagsleben 
an der Schule und weiteren Kinder-/Jugendeinrichtungen 
orientiert werden.

Unter dem Motto „Wir sind eine Welt – Starke Aktionen  
für die UmWelt“ hat die Stadt Leipzig 2015 dann  
erstmals den Kinder- und Jugendumweltwettbewerb  
(www.leipzig.de/umweltwettbewerb) mit neuer Ausrich-
tung für Kinder- und Jugendliche im Alter von 6 bis 21 
Jahren ausgeschrieben. Der Wettbewerb wird beginnend 
mit dem Jahr 2015 im Zweijahresrhythmus durchgeführt 
und gliedert sich in die Kategorien Projektwettbewerb  
und Umweltpreis. 

Im Projektwettbewerb sind pfiffige Projekte mit ökologi-
schem Hintergrund gefragt, die Kinder und Jugendliche 
weitgehend eigenständig bzw. auch mit Unterstützung der 
Schule und weiterer Partner bearbeitet haben. Eingereicht 
werden bereits umgesetzte oder geplante Projekte mit öko-
logischem Hintergrund, in denen originelle Aktionen im ei-
genen Alltag zu Themen des Umweltschutzes, Klimaschutz 
und der nachhaltigen Entwicklung im Mittelpunkt stehen 
(z. B. aus den Bereichen Natur- und Ressourcenschutz, 
Energiemanagement, gesunde Ernährung, Konsum-Wirt-
schaft-Fairer Handel, nachhaltige Mobilität und Verkehr, 
Demokratisches Handeln). 

Institutionen und Träger, die mit Kindern und Jugendli-
chen arbeiten, können sich darüber hinaus auch um den 
Umweltpreis der Stadt Leipzig bewerben. Prämiert werden 
umgesetzte Maßnahmen mit einem Gesamtkonzept zur 
Umwelt- und nachhaltigen Bildung. Besonders Wert wird 
dabei auf die aktive Mitgestaltung durch Kinder und Ju-
gendliche, Wirksamkeit der Maßnahme und der Nachhal-
tigkeit des Ansatzes gelegt.

Zielgruppen 
 ▶ Kinder und Jugendliche zwischen 6 und 21  
Jahren, Institutionen und Träger, die mit  
Kindern und Jugendlichen arbeiten wie  
z. B. Offene Freizeittreffs, Kinder- und 
Jugendkultur zentren, Soziokulturelle Zentren, 
Leipziger Schulen aller Schularten

 ▶ Preisgeld Projektwettbewerb: 400 €
 ▶ Preisgeld Umweltwettbewerb: 750 € 

Jahresthema
 ▶ „Leipzig – (m)eine lebenswerte Stadt.  
1015 – 2015: Tausend Jahre Leipzig –  
Wie gestalten wir die Zukunft“

Preisträger
2015 haben für ihre vorbildliche und nachhaltige  
Arbeit mit Kindern und Jugendlichen im Rahmen 
der Umweltbildung die Christliche Vereinigung 
Junger Menschen Leipzig e.V. und der Ökolöwe 
– Umweltbund Leipzig e.V. den „Umweltpreis der 
Stadt Leipzig 2015“ erhalten. 

Im Projektwettbewerb zum Jahresthema sowie zu 
einem frei gewählten ökologischen Thema sind 12 
Projekte von einzelnen Jugendgruppen, Schulklas-
sen, Kinder- und Jugend- und Freizeitzentren sowie 
Leipziger Umweltbildungseinrichtungen ausgezeich-
net worden. 

Herausgeber: Stadt Leipzig, Amt für Umweltschutz
Kontakt: 0314 123-1649 . E-Mail: umweltschutz@leipzig.de . www.leipzig.de/klimaschutz



Das Integrierte Quartierskonzept Leipzig Alt-Schönefeld 
identifiziert CO₂-Einsparpotentiale in einem vorrangig als 
Wohngebiet ausgewiesenem Stadtteil. Auf Grundlage der 
Potentiale wurden Handlungsfelder ausgearbeitet und 
konkrete Maßnahmen abgeleitet, die der vorhandenen 

Situation, insbesondere auch den Anforderungen an den 
Denkmalschutz, Rechnung tragen. Schwerpunkte bilden 
hierbei: wirtschaftliche Sanierungsmaßnahmen bei Altbau-
ten, der Verkehr sowie die technische Infrastruktur.

Info

Projektbeginn 2013

Umsetzungsjahr 2013 – 2014
 
Verantwortliche Einrichtung  
Stadt Leipzig, Amt für Stadterneuerung und  
Wohnungsbauförderung (ASW) 

Ermitteltes Einsparpotenzial
22.100.210 kWh pro Jahr (Primärenergiebedarf)

Handlungsfeld:  
Kommunikation/Beratung/Moderation 

Erstellung Integrierter Quartierskonzepte (IQ)  
„IQ Leipzig Alt-Schönefeld“  

Leipzig  
Alt-Schönefeld
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Das Quartier „Alt-Schönefeld“ ist Teil des „Aufwertungs-
gebietes Schönefeld“ und stellt damit gemäß der ge-
samtstädtischen Stadtentwicklungsstrategie einen wich-
tigen Interventionsschwerpunkt dar. Das vorliegende 
quartiersbezogene Energie- und Klimaschutzkonzept hat 
in den Bereichen Energieeinsparung, Energieversorgung 
sowie rationelle Energienutzung/-umwandlung Potentiale 
zur möglichen CO₂-Einsparung identifiziert. Die größte CO₂-
Einsparung ist durch den Sektor Wärme, gefolgt vom Sektor 
Strom durch den Einsatz von Photovoltaik bei den Gebäu-
den erreichbar. Hierzu zählen die Sanierung des Gebäude-
bestandes und der Anschluss dieser ans Fernwärmenetz. 
Die vorgeschlagenen Einzelmaßnahmen wurden hinsicht-
lich ihrer Wirtschaftlichkeit bewertet.

Auch dem sich bereits vollziehenden Klimawandel soll 
durch adäquate Maßnahmen auch vor Ort begegnet wer-
den. Das Untersuchungsgebiet ist aufgrund seiner Lage und 
seines städtebaulichen Gebildes („steinerne“, kompakte  
Struktur) von speziellen Klimarisiken betroffen. Besonders 
überdurchschnittliche Temperaturen und Extremwetter-
eignisse erfordern eine zukünftige Anpassung.
Folglich ergeben sich neben den klimaschutzbezogenen 
Handlungsfeldern eine Reihe von städtebaulichen Maß-
nahmen, die zur Erreichung der Gebietsziele in diesem Zu-
sammenhang eine hohe Bedeutung haben, aber auch für 
die Gesamtentwicklung des Wohnstandortes eine wichtige 
Rolle spielen.

Die definierten Einsparziele und das daraus abgeleitete 
Maßnahmekonzept erfordern eine intensive Intervention 
der Stadt Leipzig und weiterer entscheidender Akteure vor 
Ort (bspw. Wohnungswirtschaft).
Nur ein Teil der Maßnahmen ist durch die Stadt selbst zu be- 
wältigen (Straßenbeleuchtung, Bereitstellung kommunaler 
Dächer für Photovoltaik, energetische Optimierung öffent-
licher Liegenschaften, bspw. Schule Gorkistraße, 21. Grund-
schule, Qualifizierung Straßenraum/Verkehrskonzept).

Ein erheblicher Anteil ist durch die privaten Gebäude-
eigentümer sowie durch „große“ Bestandseigentümer 
(bspw. LWB) umzusetzen. Darüber hinaus kann die Stadt 
Leipzig durch die Umsetzung ihrer Maßnahmen eine Vor-
bildfunktion für die anderen Akteure vor Ort einnehmen 
und eine repräsentative Außenwirkung erzielen. Auch das 
städtische Wohnungsunternehmen übernimmt für seine 
Mieter eine beratende und aufklärende Funktion.

Ermitteltes Potenzial für IQ Leipzig Schönefeld
 ▶ Energieeinsparung – Primärenergiebedarf = 
22.100.210 kWh pro Jahr 

 ▶ Energieeinsparung – Endenergiebedarf = 
3.360.370 kWh pro Jahr  

 ▶ CO₂-Einsparung: -4.399 t/a 
 ▶ einmalige Kosten/Investitionsvolumen:  
Konzept rd. 60.000 € 

Zielgruppen 
 ▶ Hauseigentümer, Mieter, kommunale  
Versorgungsträger, kleine und mittlere Unter-
nehmen (KMU) 

Kooperationspartner 
 ▶ Stadtumbaumanagements, Stadtwerke Leipzig, 
LWB, Verbraucherzentrale Sachsen 

Maßnahmen
 ▶ Einrichtung des Energetischen Sanierungs-
managements (ESM) unter Nutzung der  
Förderung KfW 432 für eine kontinuierliche  
Umsetzungsbegleitung und Betreuung

 ▶ weitere Entwicklung und Konkretisierung der 
Umsetzungsstrategie der Maßnahmenvorschläge 
(wesentliche Akteure ASW und ESM)

 ▶ Umsetzung prioritärer Maßnahmen, insbesondere 
mit Vorbild- bzw. Impulscharakter  
(bspw. an/bei kommunalen Liegenschaften)

 ▶ kontinuierliche Evaluation der Umsetzung auf 
Quartiersebene sowie Abwägung und Fort-
schreibung der Maßnahmen, Umsetzungs-
strategie, Ziele

 ▶ vor dem Hintergrund der Quartiersentwicklung 
(aktuelle/künftige Sozialstruktur, prognostizierter 
Bevölkerungszuwachs, etc.) ist bei der Umset-
zung sowie bei der Maßnahmen- und Strategie-
fortschreibung auf eine ausgewogene und sozial-
verträgliche Entwicklung zu achten (insbesondere 
auch bei Sanierungs- und Neubauvorhaben von 
Wohnimmobilien) 

Förderung
 ▶ 65 % Förderzuschuss durch die Kreditanstalt für 
Wiederaufbau (KfW) und 20 % Förderzuschuss 
durch Bund-Länder-Programm Stadtumbau Ost

Herausgeber: Stadt Leipzig, Amt für Umweltschutz
Kontakt: 0314 123-1649 . E-Mail: umweltschutz@leipzig.de . www.leipzig.de/klimaschutz

Gorki-Straße in Schönefeld
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Wesentlicher Bestandteil des Konzepts ist, durch stan-
dardisierte Untersuchung von städtischen Quartieren, die 
CO₂-Einsparpotentiale zu identifizieren, Handlungsfel-
der auszuarbeiten und konkrete Maßnahmen abzuleiten. 

Schwerpunkt bilden hierbei: wirtschaftliche Sanierungs-
maßnahmen bei Altbauten teilweise in Verbindung mit 
Denkmalschutz, der Verkehr sowie die technische Infra-
struktur.

Info

Projektbeginn 2013

Umsetzungsjahr 2013 – 2014
 
Verantwortliche Einrichtung  
Stadt Leipzig, Amt für Stadterneuerung und  
Wohnungsbauförderung (ASW) 

Ermitteltes Einsparpotenzial
3.871.000 kWh pro Jahr (Primärenergiebedarf)

Handlungsfeld:  
Kommunikation/Beratung/Moderation 

Erstellung Integriertes Quartierskonzept (IQ)  
„IQ Leipzig West Lindenau-Plagwitz“ 

Leipzig  
Lindenau-Plagwitz
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Das Quartier „Lindenau-Plagwitz“ stellt gemäß der ge-
samtstädtischen Stadtentwicklungsstrategie einen wichti-
gen Interventionsschwerpunkt dar. Das vorliegende quar-
tiersbezogene Energie- und Klimaschutzkonzept hat in den 
Bereichen Energieeinsparung, Energieversorgung sowie 
rationelle Energienutzung/-umwandlung Potentiale zur 
möglichen CO₂-Einsparung identifiziert. 

Dem sich bereits vollziehenden Klimawandel soll durch 
adäquate Maßnahmen auch vor Ort begegnet werden. Das 
Untersuchungsgebiet ist aufgrund seiner Lage und seines 
städtebaulichen Gebildes („steinerne“, kompakte Struktur) 
von speziellen Klimarisiken betroffen. Besonders über-
durchschnittliche Temperaturen und Extremwettereignisse 
erfordern eine zukünftige Anpassung. Folglich ergeben sich 
neben den klimaschutzbezogenen Handlungsfeldern eine 
Reihe von städtebaulichen Maßnahmen, welche zur Errei-
chung der Gebietsziele im Bereich Klimaschutz eine hohe 
Bedeutung haben, aber auch für die Gesamtentwicklung 
des Wohnstandortes eine wichtige Rolle spielen.

Die definierten Einsparziele und das daraus abgeleitete 
Maßnahmekonzept erfordern eine intensive Intervention 
der Stadt Leipzig und weiterer entscheidender Akteure vor 
Ort (bspw. Wohnungswirtschaft). Nur ein Teil der Maßnah-
men ist durch die Stadt selbst zu bewältigen (Straßenbe-
leuchtung, Photovoltaik auf kommunalen Dächern, ener-
getische Optimierung öffentliche Liegenschaften, bspw. 
Helmholtzschule, Qualifizierung öffentlicher Raum). Ein er-
heblicher Anteil ist durch private Gebäudeeigentümer um-
zusetzen. Der Stadt kommt dabei unter anderem die Rolle 
des Beraters und Projektmanagers zu.

Die Erkenntnisse des vorliegenden Konzepts sind auch  
exemplarisch für weitere Stadtbereiche im Leipziger Westen  
zu verstehen. An das Untersuchungsgebiet schließen sich 
gleichförmige Stadtstrukturen an, auf die die Ergebnisse 
übertragbar sind.

Ermitteltes Potenzial für IQ Leipzig West 
LindenauPlagwitz

 ▶ Energieeinsparung – Primärenergiebedarf: 
3.871.000 kWh pro Jahr 

 ▶ Energieeinsparung – Endenergiebedarf: 
2.680.000 kWh pro Jahr 

 ▶ CO₂-Einsparung: -878 t/p.a
 ▶ Denkmalschutz: ja
 ▶ einmalige Kosten /Investitionsvolumen:  
je Konzept rd. 70.000 EUR 

Zielgruppen 
 ▶ Hauseigentümer, Mieter, kommunale  
Versorgungsträger, kleine und mittlere  
Unter nehmen (KMU) 

Kooperationspartner 
 ▶ Stadtumbaumanagements, Stadtwerke Leipzig, 
LWB, Verbraucherzentrale Sachsen 

Maßnahmen
 ▶ Einrichtung des Energetischen Sanierungsma-
nagements (ESM) unter Nutzung der Förderung 
KfW 432 für eine kontinuierliche Umsetzungs-
begleitung und Betreuung

 ▶ weitere Entwicklung und Konkretisierung der 
Umsetzungsstrategie der Maßnahmenvorschläge 
(wesentliche Akteure ASW und ESM),  
Öffentlichkeitsarbeit

 ▶ Klimaschutz (z.B. Nahwärmeinseln, niedrig-
schwellige Gebäudesanierungen, Einbindung 
erneuerbarer Energien, Entwicklung neuer  
Betreibermodelle)

 ▶ Klimaanpassung und Städtebau  
(z.B. verschiedenste Wege und Grüngestaltungen) 

Förderung
 ▶ 65 % Förderzuschuss durch die Kreditanstalt für 
Wiederaufbau (KfW) und 20 % Förderzuschuss 
durch Bund-Länder-Programm Stadtumbau Ost

Herausgeber: Stadt Leipzig, Amt für Umweltschutz
Kontakt: 0314 123-1649 . E-Mail: umweltschutz@leipzig.de . www.leipzig.de/klimaschutz
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Errichtung  
Wärmespeicheranlage 

Die Stadtwerke Leipzig GmbH haben im Jahr 2014 eine 
neue Wärmespeicheranlage in Betrieb genommen. Mit ei-
nem Gesamtvolumen von 3.000 m³ fungiert der Speicher 
zur Absicherung und Stabilisierung der Fernwärmever-

sorgung in Leipzig. Der Speicher kann darüber hinaus  
netzdienlich und wirtschaftlich eingesetzt werden, um 
Energie zu speichern oder gezielt abzugeben.

Arno-Nitzsche-Straße 36, 
04277 Leipzig

Projektbeginn 2013

Info
Umsetzungsjahr 2013/2014

Nutzungsart Erzeugungsanlage

Max. Wärmekapazität  
225 MWh (DT = 65 Kelvin)

Verantwortliches Unternehmen  
Stadtwerke Leipzig GmbH,  
mit Unterstützung der Netz Leipzig GmbH

Ansprechpartner 
Projektleiter: Alexander Jahr, 0341 / 121-8508  
alexander.jahr@swl.de

Handlungsfeld: technische Infrastruktur
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Die neue Wärmespeicheranlage dient vorrangig der Fern-
wärmebesicherung, um die Fernwärmekunden der Stadt-
werke Leipzig GmbH auch bei Ausfall der größten Erzeu-
gungseinheit sicher und stabil mit Wärme zu versorgen. 
Darüber hinaus wird die Wärmespeicheranlage im Rahmen 
einer optimierten Einsatzplanung in der Fernwärmeerzeu-
gung wirtschaftlich eingesetzt.

Die Wärmespeicheranlage besteht aus neun baugleichen 
Behältern (Eigenschaften siehe Faktenbox).

Die Speicheranlage arbeitet mit Pzul = 18,0 bar und  
Tzul = 140°C als Hochdruckspeicher. Sie besteht aus 3 par-
allelen Speicherstraßen, wobei jede Straße aus 3 in Reihe 
geschalteten und baugleichen Speicherbehältern besteht.

Die Wärmespeicheranlage ist direkt mit dem Fernwärme-
netz der Stadtwerke Leipzig GmbH verbunden. Bei der 
Beladung des Speichers strömt infolge des natürlichen 
Druckgefälles zwischen Vorlauf- und Rücklauf Heißwas-
ser mit Vorlaufparametern des Fernwärmenetzes in die 
Speicherbehälter und verdrängt nacheinander das in den 
Behältern befindliche Netzwasser in den Rücklauf des  
Fernwärmenetzes. 

Beim Entladen wird Fernwärmewasser aus dem Ferwärme-
Rücklauf entnommen, mittels drehzahlgeregelten Ent-
ladepumpen auf einen Druck größer dem Vorlaufdruck 
verdichtet und in die Speicherbehälter geleitet. Das darin 
eingelagerte Heißwasser wird infolge der Druckparameter 
in den Vorlauf des Fernwärmenetzes verdrängt. Die Bedie-
nung der Anlage erfolgt ausschließlich über ein Leitsystem 
und wird von der Verbundwarte der Stadtwerke Leipzig 
GmbH aus bedient und gesteuert.

 ▶ Fertigstellung: 2014
 ▶ Art der Heizanlage: Wärmespeicher 

Eigenschaften Wärmespeicher
 ▶ Durchmesser (inkl. Isolierung und Verkleidung): 
4,6 Meter

 ▶ Höhe (inkl. Isolierung und Verkleidung): 30 Meter
 ▶ Gesamtvolumen: 3.000 m³
 ▶ Max. Wärmekapazität: 225 MWh (DT = 65 Kelvin)
 ▶ Be- und Entlademenge: 100 m³/h – 900 m³/h
 ▶ Be- und Entladeleistung: 4 MW – 68 MW
 ▶ Isolierung: 0,3 Meter 

 ▶ Investitionsvolumen: ca. 3,5 Mio. €
 ▶ Zielgruppen: Fernwärmekunden der SW Leipzig
 ▶ Förderung: KWK-G Förderung

Herausgeber: Stadt Leipzig, Amt für Umweltschutz
Kontakt: 0314 123-1649 . E-Mail: umweltschutz@leipzig.de . www.leipzig.de/klimaschutz

Wärmespeicher der Leipziger Stadtwerke
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Mit dem Bau des Technischen Zentrums setzen die LVB 
neue Maßstäbe in Sachen Qualität, Nachhaltigkeit und 
Effizienz. Im ersten Bauabschnitt zur neuen Hauptwerk-
statt wurden Bodenaltlasten großflächig beseitigt, im 
Neubau moderne Arbeitsbedingungen geschaffen und mit 
Blockheizkraftwerk und Erdwärmenutzung werden Erdgas 

und regenerative Energien effizient und in Ablösung der  
bisherigen Heizölanlage neu eingesetzt. Im ersten Bau ab-
schnitt zwischen 2011 und 2014 ist die neue Hauptwerk-
statt und eine Freiabstellung für 60 Fahrzeugeinheiten  
(1 Fahrzeugeinheit = 15 Meter) entstanden. 

Umsetzungsjahr 2011 bis 2014

Nettogrundfläche 35.500 m² BGF (Neubau),  
23.900 m² BGF (Bestand)

Endenergieverbrauch pro Jahr 72 kWh/m²

Verantwortliche Einrichtung 
Leipziger Verkehrsbetriebe (LVB) GmbH

Handlungsfeld: Mobilität

Teslastraße 2, 
04347 Leipzig

Projektbeginn 2011

Info

Technisches Zentrum Heiterblick –  
Erster Bau abschnitt 2011 – 2014:  
Neubau der Hauptwerkstatt für Straßenbahnen der LVB 
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Die Leipziger Verkehrsbetriebe (LVB) GmbH betreiben mit 
einem Gleisnetz von etwa 324 Kilometern Länge eines der 
größten Straßenbahnnetze in Deutschland. Der Ausbau des 
öffentlichen Personennahverkehrs (ÖPNV) sichert die Mo-
bilität der Menschen in der Region als umweltschonende 
Alternative zum motorisierten Individualverkehr. Die Stra-
ßenbahn wird auch in Zukunft der Hauptverkehrsträger im 
innerstädtischen ÖPNV Leipzigs sein. Somit ist die Wartung 
und Instandsetzung des Fahrzeugparks eine Aufgabe von 
steigender Bedeutung. Unter diesem Aspekt wurde das 
Gesamtkonzept des Technischen Zentrums Heiterblick 
entwickelt. Zusammen mit den Betriebshöfen Angerbrücke 
und Dölitz bildet das Technische Zentrum ein funktionel-
les Dreieck, das den Anforderungen an moderne und leis-
tungsfähige Straßenbahnhöfe entspricht. 

Der 2014 beendete erste große Bauabschnitt führte zur 
neuen Hauptwerkstatt für ca. 320 Fahrzeugeinheiten Stra-
ßenbahn zur Instandsetzung, Inspektion und die aufwen-
digen Hauptuntersuchungen. Aus Sicht des Umwelt- und 
Klimaschutzes besonders erfolgreich sind nach der flä-
chenhaften Beseitigung der Bodenaltlasten, die nachhalti-
ge Bauweise mit effizienter Energieversorgung auf der Basis 
regenerativer Energien und Erdgas. Im Bau wurde zu einem 
großen Teil nachwachsendes und heimisches Baumaterial 
verwendet, z. B. Lärchenholz. Die neuen Gebäude zielen in 
erster Linie auf Funktionalität und eine hohe Nutzungsdau-
er für die Wartung und Instandsetzung der Straßenbahnen. 
Die LVB setzen auf ein Konzept zur Verminderung der an-
fallenden Regenwassermenge und haben auch das Dach 
begrünt. Lager-, Logistik-, Entsorgungs- und Reinigungs-
konzepte wurden im Rahmen der verbesserten räumlichen 
und funktionalen Kapazitäten neu aufgestellt.

Weitere Bauabschnitte am Technischen Zentrum Heiter-
blick sind in Planung: eine neue Betriebswerkstatt für 
180 Fahrzeugeinheiten à 15 m zur Inspektion, Außenrei-
nigung, Funktions- und Sichtprüfungen, Ergänzen von 
Betriebs- und Hilfsstoffen sowie eine Abstellhalle für 180 
Fahrzeugeinheiten à 15 m zur Innenreinigung und Besan-
dung, die Sanierung der Infrastrukturwerkstatt im Bestand 
und eine Busabstellung für ca. 40 Fahrzeugeinheiten.  
Zuvor erlebt bis 2016 der Betriebshof Dölitz seine  
grundhafte Erneuerung.

 ▶ Fertigstellung: 2014  
(erstes großes Teilprojekt wie beschrieben)

 ▶ Bodensanierung und Neubau
 ▶ Endenergieverbrauch pro Jahr nach der  
Sanierung: 72 kWh/m²

 ▶ Der Neubau unterschreitet die gültige EnEV  
um 30 %.  

 ▶ Art der Heizanlage: Erdgasblockheizkraftwerk  
in Verbindung mit Erdwärmeanlage  
(vor der Sanierung Heizölanlage)

 ▶ Einsatz erneuerbarer Energien: Erdwärme
 ▶ Nettogrundfläche: 35.500 m² BGF (Neubau), 
23.900 m² BGF (Bestand)

 ▶ Denkmalschutz: Bestandsgebäude
 ▶ einmalige Kosten / Investitionsvolumen:  
ca. 55,5 Mio. € 

Kooperationspartner
 ▶ Projektmanagement: BJP Ingenieure
 ▶ Generalplaner: Schulz & Schulz Architekten
 ▶ Bauüberwachung: Schulz & Schulz Architekten 
(Gebäude), VCL GmbH (Infrastruktur),  
IB Vössing / MLT Ingenieure (TGA)

 ▶ Rechtliche Beratung: CMS Hasche Sigle
 ▶ Projektrevision: Price Waterhouse Coopers  
Real Estate 

Maßnahmen
 ▶ Abriss alter Gewerbehallen
 ▶ ordnungsgemäße Entsorgung Bodenaltlasten 
(teilweise von vor 1945 bzw. 1989)

 ▶ Neubau Werkstattgebäude mit 8 Arbeitsgleisen, 
Gebäuderiegel für Nebenwerkstätten –  
teilunterkellert mit Gründach

 ▶ Teilsanierung alte Werkstatt mit integrierter  
Energiezentrale für Heizung (inkl. BHKW)  
und Strom (inkl. GUW) 

 ▶ nachhaltige Freiflächengestaltung  
(z.B. Regenrückhaltung)

Förderung
 ▶ von Freistaat Sachsen in Höhe von 10 Mio. €,  
dies entspricht etwa einem Anteil von ca. 20 %

Auszeichnungen
 ▶ Der Neubau für die Hauptwerkstatt Technisches 
Zentrum Heiterblick Leipzig war für den  
elisa-Award 2015, den Energie-Effizienzpreis 
Sachsen nominiert. 

www.technischeszentrumheiterblick.de

Herausgeber: Stadt Leipzig, Amt für Umweltschutz
Kontakt: 0314 123-1649 . E-Mail: umweltschutz@leipzig.de . www.leipzig.de/klimaschutz

Hauptwerkstatt Heiterblick
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